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Auch kombiniert mit Vitamin D erhöht
Kalzium das kardiovaskuläre Risiko
m  -- Bolland MJ, Grey A, Avenell A et al. Calcium
supplements with or without vitamin D and risk of
cardiovascular events: reanalysis of the Womená¾½s Health
Initiative limited access dataset and meta-analysis. BMJ 2011
(19. April); 342: d2040
[LINK]
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In der November/Dezember-Ausgabe 2010 dieser Zeitschrift
wurde über eine Meta-Analyse berichtet, die zeigte, dass die
regelmässige Einnahme von Kalziumsupplementen mit einem
erhöhten kardiovaskulären Risiko vergesellschaftet ist.1 Unklar
blieb, ob auch Kombinationspräparate mit Vitamin D ein sol-
ches Risiko mit sich bringen. Die gleiche Forschergruppe hat
nun Resultate der «Womená¾½s Health Initiative» (WHI) neu
analysiert. Bei der WHI handelt es sich um ein grosses Projekt
zur Gesundheit von Frauen nach der Menopause. Unter ande-
rem erhielten rund 36'000 Frauen randomisiert entweder täg-
lich 1'000 mg Kalzium und 400 IE Vitamin D oder Placebo.
Falls sie zuvor schon aus eigener Initiative Kalzium und/oder
Vitamin D-Präparate eingenommen hatten, durften sie dies
weiterführen. Dies traf auf ungefähr die Hälfte der Frauen zu,
welche somit Supplemente einnahmen, ob sie nun in der Pla-
cebo- oder Verumgruppe waren, nur in unterschiedlicher Do-
sierung. Wurden die Daten aller Frauen analysiert, traten in
der Verumgruppe  kardiovaskuläre Ereignisse nicht häufiger
auf.2 In der vorliegenden Analyse  wurden nur die Frauen be-
rücksichtigt, die von sich aus keine Supplemente einnahmen,
in der Placebo-Gruppe wurde also wirklich weder Kalzium
noch Vitamin D eingenommen.

Wenn diese Untergruppe von Frauen aus der WHI betrachtet
wurde, war das Risiko, einen Herzinfarkt («Hazard Ratio» HR
1,22) oder einen Hirnschlag zu erleiden (HR 1,17), signifikant
erhöht. In einem zweiten Teil der vorliegenden Publikation
wurden diese Daten mit denjenigen von zwei Studien mit der-
selben Fragestellung in einer Meta-Analyse zusammengefasst,
was zu ähnlichen Resultaten führte. Unterschiede hinsichtlich
Mortalität wurden keine festgestellt.

Auch die Kombination von Kalzium mit Vitamin D zur Behand-
lung der Osteoporose scheint das Risiko kardiovaskulärer Ereig-
nisse signifikant zu erhöhen. Die Daten stammen zwar aus Stu-
dien, die andere Fragestellungen hatten, und bei der Auswer-
tung wurden neue Subgruppen gebildet; sie sind somit nur be-
schränkt aussagekräftig. Andererseits scheinen aber die Supple-
mente nur einen minimen Effekt auf die Frakturhäufigkeit zu ha-
ben, was zusätzliche Risiken kaum rechtfertigt. Bis weitere Stu-
dien vorliegen, sollten sie deshalb nur bei alimentärer Unterver-
sorgung verschrieben werden. Ob zur Behandlung der Osteo-
porose neben einem Bisphosphonat weiterhin Kalzium dazuge-
hört, muss ebenfalls anhand künftiger Studien geklärt werden.
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